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http://www.neurope.eu/article/china-building-leaders-urban-transport-planning

▪ Integrierte Verkehrs- und Stadtplanung (ITP)

▪ Förderung von aktiven Mobilität und öffentlichen Verkehrsmitteln

▪ Verbesserung energieeffizienter Verkehrssysteme

Nachhaltige urbane Mobilität
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Flächennutzung und Verkehr

▪Starke Korrelation zwischen zunehmender 

Flächennutzung und Verkehrsverhalten

▪Klaus Töpfer, United Nations Environment 

Programme (UNEP): 

“Tell me your spatial structure and I will say 

how high the gas price was in the past.”

▪Die Annahme, dass die Entfernung (s) 

konstant ist, ist falsch

▪konstant ist langfristig die Zeit (t) 

▪ relativ konstantes Reisezeitbudget:

Deutschland: ~ 80 min/Tag für alle Personen

▪Langfristig gesehen!!!
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▪ ... gleich viele 
Aktivitäten

▪ ... die gleichen 
Reisezeiten

▪ ... die gleiche 
Wegezahl

▪ ... aber starker 
Anstieg der 
Reisedistanzen

▪ Ein großer Sprung an Reisedistanzen nach der deutschen Vereinigung in 
Ostdeutschland, basierend auf einer höheren Verfügbarkeit von Privatautos!

Mobilitätsverhalten über die Zeit

Aktivitätenzahl
=const

Unterwegszeiten
=const

Wegezahl
=const

Reisedistanzen
≠const
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(Holz-Rau/Kutter et al 1995) 

Integrierte Verkehrsplanung (IVP) und 
Flächennutzung

▪ Kurze Entfernungen zwischen verschiedenen 

Aktivitätenorten wie Wohnen, Einkaufen, Arbeit, 

Freizeit wichtig für die Reduzierung der 

Verkehrsnachfrage

▪ IVP zielt auf eine ausgewogene Mischung all dieser 

Möglichkeiten in dicht besiedelten Räumen ab

▪ Insbesondere ist ein harmonisches Gleichgewicht 

zwischen der Zahl der Erwerbstätigen und den 

Beschäftigungsmöglichkeiten sehr wichtig

➔ Förderung von gemischten Gebieten

➔ Förderung von Arbeitsplätzen in kurzer Entfernung zu 
den Wohngebieten

➔ …
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Integration der räumlichen Ebenen und 
der Verwaltungen

Integration

Vertikal – Planungsebene

▪ von internationaler Ebene (z. B. EU), Land, 

Länder, Regionen bis Gemeinden

Sektorale Planung – Verwaltungen

▪ Regional- und Raumplanung

▪ Landschaftsplanung, Wirtschaftsförderung

Horizontal – Nachbargemeinden

▪ benachbarte Planungsgebiete
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Integration mit übergeordneter (vertikale) 
Planung

Zusammenfassung

▪ FNP

▪ Stadtentwicklungs-planung/ 

-konzept

▪ Regionalplanung

▪ Agglomerationskonzept

▪ Allen

▪ ÖPNV und NVP

▪ BVWP

▪ Landesplanungen

▪ Landesentwicklungsplan

▪ Radwege und Tourismus, Industrie
n=46

74%

26%

Erfolgt eine Integration mit übergeordneter Planung
(z. B. Regionalplanung, Flächennutzungsplan, ...)?

Ja Nein



Integration mit sektoralen Planungen 

Zusammenfassung

▪ Klimaschutzplan/-konzept

▪ Lärmaktionsplan

▪ Luftreinhalteplan

▪ Nahverkehrsplan

▪ Allen

▪ Radverkehr, Wohnen, Industrie, Hafen

▪ Masterplan Green City

n=46

83%

17%

Erfolgt eine Integration mit anderen sektoralen Planungen 
(z.B. Luftreinhalteplan, Lärmminderungsplan, 

Klimaschutzplan,…)?

Ja Nein
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Berücksichtigung der bislang erzielten Wirkungen

Zusammenarbeit mit anderen Ämtern

Ausarbeitung der Methodik

VEP bzw. SUMP als Fortschreibung des
vorangehenden Plans, da früherer Plan zu alt oder
andere Fortschreibungsprobleme

Sonstiges

lange Dauer des Planungsprozesses

Dauer von Beteiligungsprozessen

finanzielle und/oder personelle Ressourcen

Welches sind aus Ihrer Sicht die größten Herausforderungen 
der Erstellung und Umsetzung eines VEP bzw. SUMP?

Herausforderungen bei der Erstellung und 
Umsetzung eines VEP bzw. SUMP

n=46

Sonstige
stadtübergreifende Mitwirkung

Beteiligungsprozesse

Widerstand durch Interessensverbände

Überzeugung der politischen Entscheidungsträger

Alle Beteiligten mit einbeziehen und alle Belange ernst 

nehmen: "Es bedarf eines großen politischen Konsenses, 

da ansonsten das Konzept nach der nächsten Wahl in der 

Schublade verschwindet."

Fehlender politischer Wille (2x genannt)

Entscheidungsprozess

Die Ausgewogenheit: "Konzentration auf umsetzbares, 

zielführendes Programm und ausreichend Spielräume, um 

auf Neuerungen reagieren zu können."



Strategisch-konzeptionelle Ebene

(periodisch)

▪ Leitbild, Ziele

▪ Analysen, Methoden, Szenarien

▪ Strategien, Rahmenpläne und Konzepte

Maßnahmenebene

(umsetzungsorientiert)

▪ formelle Fachpläne (NVP, LMP, LRP)

▪ Maßnahmenpläne Verkehr

▪ Bereichsbezogene Maßnahmenbündel

▪ Einzelmaßnahmen und –projekte
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Ebenen der 

Verkehrsentwicklungsplanung
Kontinuierliche 

Fachaufgaben
Information and 

Beteiligung
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Integration von strategischer und 

Maßnahmen-Planung

Ahrens 2014
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→ Bsp. ÖPNV



▪ kostet weniger als MIV

▪ verbraucht weniger Stadtfläche

▪ verbraucht weniger Energie

▪ verschmutzt weniger

▪ ist das sicherste Transportmittel

▪ sichert räumliche Erreichbarkeit

▪ bietet Mobilität für alle 

▪ ist neutraler, vertrauenswürdiger Anbieter, 

gut geeignet als Metaanbieter (Kurator) 

▪ ermöglicht bequemes und stressarmes Bewegen

▪ ermöglicht Zusatztätigkeiten für den Nutzer

▪ Sozialstes Verkehrsmittel (barrierefrei ab 2022)

▪ Resilient? Naturkatastrophen? Pandemien?

    ÖPNV ist Daseinsfürsorge!

Stärken des Öffentlichen Nahverkehrs!
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24h ÖV-Netzwerk 
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Integrierte ÖPNV-Angebot



MaaS – Mobility as a Service
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Beispiel BVG

Vernetzter Mobilitätsanbieter

Digitalisierungsstrategie der BVG  für den Berliner 

ÖPNV, Forum Nahverkehr Berlin am 24.04.2018 
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Flexible and selbstorganiserte Mobilität

• bahn-preisalarm.de, ticket-mitfahrer, mitbahnen

• Mitfahrzentralen

• Blablacar

• shareNOW 

• CARZAPP

• BITLOCK

• UBER

• Emmy

• Nextbike

• Lidlbike

• Mobike

• Jump

• Lime

• Voi

• …

▪ Nutzer wissen, was sie wollen

▪ Lassen Sie sie ihre eigenen Dienste erstellen

Dr. Thomas Sauter-Servaes, ZHAW Verkehrssysteme, 2014

Page 15

Große Vielfalt an öffentlichen, 
kommerziellen, nicht-
kommerziellen, privaten 
Dienstleistungen...!

https://bahn-preisalarm.de/
http://www.ticket-mitfahrer.de/
http://www.mitbahnen.de/


Technologie- → Nutzenorientierung
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Source: Navigant Research: http://www.navigantresearch.com/newsroom/

autonomous-vehicles-will-surpass-95-million-in-annual-sales-by-2035, 30.06.2014

▪ SAVs (Shared Autonomous Vehicles) 

▪ CAVs (Collective Autonomous Vehicles) 1)

▪ Reduzierung der Fahrzeugflotte in Deutschland von 43 Mill. auf nur 4 Mill. (!) 

Fahrzeuge möglich Honsel 2013

▪ Flächenverbrauch für Parkplätze in städtischen Geschäftsvierteln in 41 Großstädten 

rund 31 % der gesamten Straßenfläche
Anderson et al. 2014 

▪ Aber: Rebound-Effekte, Datensicherheit, rechtliche Fragen, Akzeptanz, …

Autonomes Fahren
„Zero traffic accidents“ 
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Cooperative, connected and automated mobility (CCAM)

https://transport.ec.europa.eu/transport-themes/intelligent-transport-systems/cooperative-connected-and-automated-mobility-ccam_en
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Danke für Aufmerksamkeit!
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